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D as neue Museum hatte
an einem Abend wohl

mehr Besucher als das alte
sonst im ganzen Jahr: Gut
2400 G�ste schauten sich auf
der Baustelle um, zwei R�ume
im Erdgeschoss waren f�r eine
erste Visite ge�ffnet. Leiterin
Dr. Heike D�selder und der
Vorsitzende des Museumsver-
eins, Rolf Johannes, freuten sich
�ber den Andrang. Ihr Ein-
druck: Manchem, dem die Fas-
sade in Richtung Willy-Brandt-
Straße nicht gefallen hatte, war
zumindest vom „Inneren“ des
Neubaus begeistert.

Das liegt auch an dem wun-
derbaren Blick auf Ilmenau und

St. Johannis. Viele wie Burck-
hard D�litzsch, seine Frau To-
moko und Hiltrud Gutowski
(Foto) nutzten so die Gelegen-
heit und machten mit Brot und
Wein Picknick vor eindrucks-
voller Kulisse – die Museums-
Crew hatte in einer großen
Halle eine „Liegewiese“ herge-
richtet, die besten Anklang
fand. J�ngere Besucher waren
von Anton begeistert. Jan M�l-
ler vom Otterzentrum hatte das
Frettchen und weitere Tiere
mitgebracht, um f�r die Ein-
richtung in Hankensb�ttel zu
werben. In das Haus am Wand-
rahm zieht bekanntlich auch
das Naturmuseum ein. ca

ca L�neburg. Der Nieselre-
gen war nicht sch�n, aber auch
nicht so wichtig, Schirm, die
passende Jacke und derbe Schu-
he – auf geht's in die Museums-
nacht. Start soll die wuchtige
Baustelle an der Willy-Brandt-
Straße sein, am Museums-Roh-
bau dr�ngen sich da schon
mehr als 400 Neugierige (siehe
unten), die den Neubau entde-
cken wollen. Nach dieser Pre-
miere steuern am Sonnabend
Aberhunderte die anderen H�u-
ser an, die sich mit Witz pr�-
sentieren.

Im Ostpreußischen Landes-
museum lassen Herr K�nnig
und Matthias Moldenhauer alte
Schlager erklingen, gleich ne-
benan im Brauerei-Museum h�-

ren nicht nur Biertrinker gerne
zu, wie hier seit 1485 L�ne-
burger Kronen-Bier gebraut
wurde. Weiter zum Salzmu-
seum. Da lockt nach dem Bier
die n�chste St�rkung: ger�u-
cherte Wurst. Doch viel mehr
interessiert nat�rlich, wie Ek-
hard Ninnemann in weißer
Kutte Sole in einer großen
Pfanne siedet – das Weiße Gold
des Mittelalters, dem L�neburg
seinen Reichtum verdankte.
Der pensionierte Lehrer erkl�rt
die Geschichte auch gern auf
Plattd�tsch.

Kurz zum Wasserturm, der
wieder einmal sch�n illuminiert
leuchtet und einen Blick auf die
n�chtliche Hansestadt werfen.
Regenverschleiert liegt sie da.

N�chste Station, das Rat-
haus. Das d�rfen vor allem
Kinder entdecken. Und die ge-
hen auf Schatzsuche. Herzog
Magnus, dessen Herrschaft die
L�neburger 1371 abgesch�ttelt
haben, musste den L�nebur-
gern, so lautet die Geschichte
heute Abend, 20 000 Taler �ber-
lassen. Die will Axel Berning,
der sonst als Stadtf�hrer, nun
aber als Einbrecher arbeitet, mit
den M�dchen und Jungen fin-
den. Im Schein von Taschen-
lampen geht es durch tiefe Kel-
ler, finstere G�nge, vorbei –
pscht! – an den Wachen und
�ber knarzende Treppen in den
F�rstensaal. Findet der Gauner-
Nachwuchs den Schatz? Das
lassen wir offen. Denn Judith

Peters von der Marketinggesell-
schaft, die 750 verkaufte „Gau-
ner-Tickets“ z�hlte und einige
abweisen musste, will bald neue
Unterwelt-Ausfl�ge anbieten.

Weiter, vielleicht mit dem
Shuttle-Service. Denn die Feu-
erwehr zeigt im L�nepark mit
ihrem Magirus-Koloss, Baujahr
1957, wie sie einst l�schte.

Alles sehr aufregend. Nun tut
Stille gut. Im Kloster L�ne und
in der Kirche flackern Kerzen.
Im Kreuzgang und der Ein-
gangshalle hallt nur das Pl�t-
schern des Brunnens. Mancher
bleibt stehen und h�lt inne. Der
L�rm um die Dinge ist weit weg,
es wirkt ein bisschen, als bef�n-
de man sich in einer anderen
Zeit. Ein guter Schlusspunkt.

lz L�neburg. „Um des Men-
schen willen ist anzuerkennen,
dass Menschen auch in anderen
Lebensgemeinschaften als der
Ehe verantwortlich f�reinander
da sind“, sagte Dieter Rathing
bei einem Gottesdienst in St. Jo-
hannis. Damit stellte sich der
Landessuperintendent gestern
hinter das „Familienpapier“ der
Evangelischen Kirche in
Deutschland, das auch gleich-
geschlechtliche Partnerschaften
anerkennt. Die Predigt stand
unter dem Motto: „Toleranz
und Tabu“. Rathing erinnerte
an Tabubr�che wie den Kino-
film „Die letzte Versuchung
Christi“, der Jesus in einer Lie-
besszene zeigt. Da sei es um die
Verletzung religi�ser Gef�hle
gegangen. Jesu Anliegen sei
aber gewesen, die Not der Men-
schen zu wenden. „Die Not von
Menschen ist der einzige
Grund, Ordnungen in Frage zu
stellen und Tabus zu brechen.“

uk Heiligenthal. Mit dem
Fahrrad auf die Spuren der
Pr�monstratenser-M�nche be-
gaben sich am Sonnabend rund
40 Gellerser. Anl�sslich des
700-j�hrigen Klosterjubil�ums
in Kirchgellersen verband die
sportlich-historische Tour die
Orte, an denen sich mittelalter-
liche Spuren der Pr�monstra-
tenser-M�nche finden lassen.
Und die waren bekanntlich
ziemlich rastlos: Von Kirchgel-
lersen aus f�hrte die Route �ber
Heiligenthal nach L�neburg
und zur�ck.

Nach der Klostergr�ndung
1313 in Kirchgellersen waren
die Pr�monstratenser bereits
1316 nach Heiligenthal gezo-
gen. Dort findet man zwar keine
Klostermauern mehr, aber die
Gutskapelle des ehemaligen
Klosterguts. „Nach der Aufl�-
sung des Klosters 1530 gab es

jahrelange Streitereien um die
L�ndereien“, erl�uterte Samtge-
meindearchivar Lutz Tetau.
„Herzog Wilhelm erhielt
schließlich 1560 alle Kloster-
g�ter außerhalb der Stadt und
setzte in Heiligenthal seinen Rat
Dr. Joachim von M�ller als
Gutsherrn ein.“ Dessen Frau
Anna ließ die erste Gutskapelle
errichten, in deren Nachfolger-
bau heute wieder Trauungen
und Gottesdienste stattfinden.
�berraschung l�ste Tetau aus,
als er kr�ftig gegen das große
Taufbecken klopfte: Nicht aus
Stein, sondern aus Holz ist das
Becken aus dem Jahr 1660
gefertigt, das die Form eines
Weinglases aufnimmt. Seit der
Renovierung vor zwei Jahren
erstrahlt das Schmuckst�ck der
Kapelle wieder im alten Glanz.

Gest�rkt mit weltlichen Klos-
terkeksen ging es anschließend

nach L�neburg, wo am Br�mse-
haus noch zwei gotische Kir-
chenfenster erhalten sind. Sie
geh�rten im Mittelalter zur
St. Andreaskirche des Pr�mons-
tratenser-Ordens. Eigens aus
Nordrhein-Westfalen angereist,
begleitete ein „Nachfahre“ der
ersten Pr�monstratenser die
Tour: Pater Ludger, mit welt-
lichem Namen Dr. Ludger
Horstk�tter, hatte sich schon
vor 25 Jahren auf die Spuren
der Ordensgeschichte in Geller-
sen begeben. Zum 700. Kloster-
jubil�um hielt der Chorherr aus
dem Pr�monstratenser-Kloster
Hamborn am Sonntag gemein-
sam mit Pastor Andreas Zach-
mann den Gottesdienst in der
St.Laurentiuskirche. Mit einem
bunten Fest der Begegnung
rund um die Kirche fand das
Klosterjubil�um dann seinen
fr�hlichen Abschluss.

Auf den Spuren des Klosters
Sport, Spaß und spannende Historie in Gellersen zum 700-j�hrigen Jubil�um

In der Heili-
genthaler
Gutskapelle
erl�uterte
Lutz Tetau
den engen
Bezug zur
Klosterge-
schichte.
Hier steht er
am Taufbe-
cken aus
dem Jahr
1660. Das
Besondere:
Das �ußere
des Beckens
ist nicht aus
Stein, son-
dern aus
Holz.
Foto:uk

Predigt �ber
Tabus und Liebe

Einbrechertour durch Rathauskeller
Tausende Besucher erobern bei der Museumsnacht die L�neburger H�user der Geschichte

Ekhard Ninnemann arbeitet wie vor Jahrhunderten: In einer Pfanne erhitzt er Sole, das Wasser verdunstet, zur�ck bleibt Salz.

Oben: Einsatz f�r die Feuerwehr. Thomas Krause, Markus Henke und
Frank Ziegler (v. l.) r�cken mit dem restaurierten Magirus-Lkw aus.
Unten: Schatzsuche mit der Taschenlampe. Ganove Axel Berning
schleicht mit dem „Einbrecher-Nachwuchs“ durch die Rathaus-Keller.

Inna Meierle genießt die Stille in der Brunnenhalle des Klosters L�ne. Fotos: t & w


